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Die Stimmung war gut bis sehr gut

                                    S E K T I O N          B O W L I N G

3. Thomas Straub, Michael
Rettenmaier  
553, 566, 575, 610 = 2304

4. Tom Staffe, Erwin Dilger 
503, 561, 597, 589 = 2250

5. Uwe Reich, Mark Dreer
563, 551, 575, 553 = 2242

6. Bernd Mannhardt, Andreas
Stockburger 
551, 570, 543, 554 = 2218

Hobby-Frauen

1. Christa Kroner, Gitta Vogel 
559, 548, 560, 556 = 2223

2. Bärbel Holloch, Anita Fecker 
470, 553, 539, 551, = 2113

3. Sabine Saal, Astrid Meier 
506, 495, 538, 533 = 2072
     
     

  
Hobby-Mix
1. Anton Schmolz, Irene Wiest 
565, 556, 569, 598 = 2288

2. Karl Forstenhauser, Renate
Beresin  
548, 572, 579, 587 = 2286

Louis Schwägler und Pascal Winkler.

Die Sieger 2023.

3. Helga Kleitz, Erwin Dilger 
607, 549, 552, 574 = 2282
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Alle hatten großen Spaß am Turnier

                                    S E K T I O N          B O W L I N G

Simone Bader und Bernd Mauterer. Tim Eisele und Marlon Winter

Uwe Hundsdorff und Thorsten 
Boehm

Seniorenwertung

1. Simone Bader, Bernd Mauterer
623, 635, 604, 627 = 2489

2. Karin Scholz, Peter Scholz 
596, 633, 630, 595 = 2454

3. Jadranka Dörfler, Bernd
Ketterer 
584, 619, 618, 598 = 2419

4. Dieter Barth, José Vazquez
609, 621, 581, 599 = 2410

5. Bernhard Ketterer, Peter Scholz
585, 600, 615, 601 = 2401

6. Jadranka Dörfler, Karin Scholz 
587, 578, 602, 597 = 2364

Sonderwertung

1. Sebastian Kästle, Ottmar Koch 
519, 477, 573, 484 = 2053

2. Kathrin Mayer, Tim Stauß 
445, 515, 463, 456 = 1879

3. Levin Metzler (U14), Dietmar
Müller  
295, 603, 453, 308 = 1659

4. Ben Kaps (U14), Luis Wagner
(U14) 
400, 425, 395, 335 = 1555
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Vielen Dank an die Fire Pins 
Essingen. Dank einer tollen 
Ausführung konnten wir den 
Fokus komplett auf das Sportliche 
richten. Gut für den Landestrainer 
Thorsten Mack, der bei diesem 
Event fleißig am Beobachten 
war und wichtige Eindrücke 
für die Nominierung zum 
Talentzentrallehrgang sammeln 
konnte.

Eine gute Präsentation lieferten 
die Jugendspieler/innen jedenfalls. 
Tolle Leistungen der Spieler/innen 
machten den Wettkampf äußerst 
spannend. Nach fünf Stunden 
voller Spannung trennten die 
vier Bezirke am Ende 10 Punkte. 
Da in jeder Wurfserie maximal 
vier Punkte erreicht werden 
können, erkennt man wie knapp 
die Tagesplatzierungen am Ende 
beieinanderlagen. 

Die dritte der vier Runden findet 
am 29. April 2023 bei der TSG Bad 
Wurzach statt. 

2. Runde Vier-Bahnen-Jugendturnier

                                    S E K T I O N          C L A S S I C

Schöne Kegelbahnen.Alle Teilnehmer.

Beste Einzelergebnisse nach 
Altersklasse:

Maike Pollak U18 w 531 Kegel
Victor Röhm U14 m  542 Kegel
Victoria Röhm U10 w 240 Kegel
Pius Maier U10 m 327 Kegel
Rosa Stoppel U14 w 530 Kegel
Linus Maier U18 m 552 Kegel

Die Sektionsverantwortlichen: 
v.l.: Maik Willer, Thorsten und Ull 
Mack.
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                                    S E K T I O N          C L A S S I C

24. Neu-Ulmer Paarkampfturnier
Vom 3. bis 5. Januar 2023 fand das 
24. Neu-Ulmer Paarkampfturnier 
statt. Der ausrichtende Keglerver-
ein Neu-Ulm e.V. zeigt sich in 
diesem Jahr nicht ganz zufrieden. 
Insbesondere die Terminwahl 
ließ dem Verein aus Sicht des 
Rahmenspielplans keine andere 
Wahl. Am Ende waren 49 der 
72 Startplätze belegt, was wirk-
lich auch nach der Coronazeit 
trotzdem am Ende zufrieden-
stellend ist. Insgesamt wurden 
12 Ergebnisse von mehr als 
900 Kegel erzielt. Der Reiz des 
Turnieres ist sicherlich, dass auch 
Hobbykegler mit ehemaligen oder 
gar aktuellen Nationalspielern 
zusammenspielen können. Auch 
in diesem Jahr waren wieder eini-
ge „Bundesligaspieler/innen“ im 
Teilnehmerfeld vertreten.

Bei den Männern spielten insge-
samt 21 Paare mit. Am Ende ge-
wannen Yannik Zimmermann und 
Raphael Krog vom SKC Vilsingen 
mit 953 Kegeln.
Platz 2 ging an Florian König von 
AN Thal und Florian Ferigutti, ver-
einslos, mit insgesamt sehr guten 
926 Kegeln.
Nachdem Tobias Saiger bereits im 
Jahr 2020 sich einen Pokal holen 
konnte, hat er sich auch dieses 
Jahr den dritten Platz gesichert. 
Mit guten 922 Kegeln ging der 3. 
Platz an Tobias Saiger und Jochen 
Seitz, beide vom KSC Hattenburg. 

Bei den Frauen trugen sich insge-
samt 6 Paare in die Startliste ein. 
Am Ende gewannen Kathrin Magel 
und Janina Mattioli vom ESC Ulm 
mit 891 Kegeln hochverdient. 
Die Siegerinnen aus dem Jahr 
2020 konnten ihren Titel er-
folgreich verteidigen. Platz 

2 ging an Julia Pscheidl und 
Annelen Ferigutti, beide vom SV 
Weidenstetten mit 887 Kegeln. 
Den 3. Platz sicherten sich Bea 
Oesterle und Kathrin Merk vom 
FV Gerlenhofen mit 883 Kegeln.

In der Mixed-Wertung setzten 
sich am Ende Janina Stanonik und 
Ricardo Mattioli mit guten 948 
Kegeln durch. 
Zur großen Überraschung konnte 
sich in dieser Wertung die U18-
Spielerin Katja Nothelfer vom 
SV Weidenstetten mit ihrem 
Mixed-Partner Niklas Zink vom 
KSV Baienfurt den zweiten Platz 
sichern, mit einem guten Ergebnis 
von 916 Kegeln. 
Platz 3 sicherte sich die Titel-
verteidiger aus dem Jahr 2020 
Annika und Mathias Dirnberger 
(SV Weidenstetten und VfB 
Hallbergmoos) mit insgesamt 906 
Kegeln. In dieser Kategorie waren 
20 Paare am Start.

Die Hobbywertung (insgesamt 2 
Paare) wurde am Ende von Doris 
und Matthias Baur mit 667 Kegeln 
gewonnen. Platz 2 ging an Loreen 
Groß und Michael Gauger mit 643 
Kegeln.

Bei der abschließenden Sieger-
ehrung bedankte sich die Sport-
wartin des KV Neu-Ulm, Meike 
Kastler, bei allen Teilnehmern, 
dem Betreuungspersonal sowie  
der Wirtschaft für die sehr gute  
Unterstützung. Nach der Verkün-
dung der Ergebnisse sowie der 
Pokalübergabe an die anwesenden 
Sieger beendete sie mit 3 kräftigen  
„Gut Holz“ das diesjährige Paar-
kampfturnier und zeigte sich über-
zeugt, dass 25. Turnier im Winter 
2024 austragen zu können.

Michael Kastler, 
1. Vorsitzender KV Neu-Ulm

Meike Kastler (Sportwartin KV Neu-Ulm), Florian Ferigutti, Bernhard Frey  
(2. Vorsitzender KV Neu-Ulm), Niklas Zink, Katja Nothelfer, Loreen Groß, Bea 
Oesterle und Kathrin Merk.



10

Eindrücke  und Ein-
blicke in mein Ulm – eine 
Stadt, die viel zu bieten 

hat.
Folge 14

von Hilmar Buschow

In Ulm, um Ulm und um Ulm herum

Unsere Geschichte
1927 werden in einem Schuppen zwischen Liederkranz und Hundskomödie in der 
Friedrichsau ein Affengehege sowie Volieren für Fasane und andere Vögel eingerichtet.
1935 wird mit der Neugestaltung eines kleinen Tierparks begonnen. 
1944 wird der Tierpark geschlossen, da die Versorgung der Tiere nicht mehr gewährlei-
stet werden kann.
1954 richtet der Ulmer Aquarien- und Terrarienverein im alten Vogelhaus eine kleine 
Aquarien- und Terrarienschau ein.
1961 zerstört ein Brand die gesamte Anlage.
1966 wird an der alten Stelle das neu gebaute Hauptgebäude eröffnet.
1980 wird im Zuge der Landesgartenschau in Ulm das Tropenhaus eröffnet.
1993 kommen die Freiflugvoliere und die Affenaussenanlagen dazu.
2003 ziehen die „Ulmer Bären“ aus der Parkanlage in ihr neues, weiträumiges Gehege 
innerhalb des Tiergartens um und der Tiergarten wird Ausbildungsbetrieb.
2008 wird das riesige Donauaquarium eröffnet.
2015 bekommt der Tiergarten sein neues, jetziges Logo.

Sind wir ein Zoo?
Ja, der Tiergarten Ulm erfüllt die Auf-
lagen eines offiziell durch die Untere 
Naturschutzbehörde nach gemäß § 42 

Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) 
anerkannten Zoos. Dass wir uns trotz-
dem „Tiergarten“ nennen ist reine 
Geschmackssache, entspricht aber eher 
unserem „klein aber fein“ Charakter.

Der Donautunnel
Was lange währt – wurde im Jahr 2008 
endlich wahr! Durch die unmittelbare 
Nähe des Tiergartens zur Donau, war die 
Idee schon lange geboren, die einheimi-
sche Fischwelt den Besuchern näher zu 
bringen. Aber erst durch die Möglichkeiten 
des modernen Aquarienbaus, ließ sich dies 
verwirklichen. Im Jahr 2006 wurde der Bau 
eines begehbaren Donauaquariums im 
Ulmer Gemeinderat beschlossen. Im März 
2007 begannen die Arbeiten. Alles ging zü-
gig voran, so dass schon im August 2007 
die beiden Teile des Glastunnels mit einem 
Kran eingesetzt werden konnten.
Diese bestehen aus zehn Zentimeter dickem 
Plexiglas, das auf einer speziell gefertigten 
Holzkonstruktion nach Erwärmen in Form 
gebracht wurde. Jedes Röhrenelement für 
sich wiegt ca. fünf Tonnen. 
Das Becken fasst ca. 310.000 Liter Wasser, 
mit Dekoration (Rückwande, Bodengrund, 
etc.) noch ca. 280.000 Liter. Es ist vier Meter 
tief und ca. 18 Meter lang.

Sind wir das „Aquarium Ulm“?
Ja, auch. Aber der Tiergarten Ulm ist schon 
lange kein reines Aquarium mehr und 
war es auch streng genommen noch nie. 
Trotzdem ist er bei vielen Ulmer Bürgern 
aufgrund des Aquaristik-Schwerpunktes 
noch unter dem Begriff „Aquarium“ 

bekannt. Der offizielle Name „Tiergarten 
Ulm“ entstand erst in den letzten 30 Jahren, 
als nach und nach neben dem Tropenhaus 
die Aussenanlagen und die Ulmer Bären 
dazu kamen.
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Die zuständigen Tierpfleger mussten ex-
tra einen Tauchkurs absolvieren, um das 
Becken reinigen zu können. Regelmäßig 
tauchen sie ab und putzen die Röhre, so 
dass die Besucher einen ungetrübten 
Blick auf die Fische haben. Zudem werden 
Wartungsarbeiten durchgeführt oder neue 
Dekorationen eingebracht. Viel Zeit kön-
nen sie sich dabei aber nicht lassen, denn 
die Temperatur des Wassers beträgt nur 
zwischen zwöf und sechzehn Grad Celsius.
Die niedrige Wassertemperatur ist für 
die Bewohner des Donauaquariums, die 
größtenteils Vertreter einheimischer Arten 
sind, aber genau richtig. Die Tiere wur-

den nicht der Natur entnommen, sondern 
stammen aus Nachzuchten. Unter ande-
rem sind zu sehen: Wels, Hecht, Karpfen, 
Rotauge, Rotfeder, Stör und Vertreter der 
Salmoniden.
Fried- und Raubfische sind zusammen 
im Wasser. Durch die Dekoration wur-
den den Friedfischen Rückzugs- und Ver-
steckmöglichkeiten geschaffen. Und die 
kontrollierten Fütterungen vermindern 
den Jagddruck der Raubfische. Dass es 
gelegentlich dennoch zu Verletzungen 
kommt, lässt sich allerdings nicht ganz 
ausschließen.
Etwas Vergleichbares zum hiesigen Do-
nauaquarium gibt es in Deutschland nicht. 
Andere große Aquarientunnel zeigen zu-
meist die exotische Tierwelt der Meere. 

In Ulm, um Ulm und um Ulm herum

Die Ulmer Bären
Ein Highlight für jeden Ulmer Besucher war 
bis Ende 2019 der Gang zum Bärengehege. 
Auch wenn man die dort beheimateten 
Braunbären nicht immer zu Gesicht be-
kam, allein ihr großräumiges Außengehege 
war eine Freude für jeden, der die alte 
Bärenanlage in der Friedrichsau noch kann-
te. Wer hier zukünftig wohnen wird, ist der-
zeit Gegenstand der Entwicklungsplanung 
für den Tiergarten Ulm.

Seit 1935 leben Bären in der Ulmer 
Friedrichsau. Zuerst in bescheidenen Ver-
hältnissen in einem Zwinger. Später beka-
men sie ein Gehege am Fort Friedrichsau mit 
einer Plattform, die schließlich in den 70er 
Jahren um mehr als das doppelte erweitert 
wurde. Aber auch diese Maßnahme ent-
sprach auf Dauer nicht den Ansprüchen ei-
ner modernen Bärenhaltung. Insbesondere 
die Ulmer Bürgerschaft, unter Mitwirkung 
besonderer Aktionsgruppen, kämpfte 

lange Zeit für eine tiergerechtere Anlage 
und setzte sich schließlich durch.
Neben den Ideen die Bärenhaltung in das 
denkmalgeschützte Fort Friedrichsau zu 
verlegen oder die Erweiterung der bishe-
rigen Anlage nach Süden vorzunehmen, 
setzte sich die dritte Möglichkeit, ein kom-
pletter Neubau im Tiergarten durch. Das be-
deutet rund 3000 qm in einem naturnahen 
Gehege mit Wiese, altem Baumbestand und 
bärengerechten Rückzugsmöglichkeiten. 
Die Besucher der Friedrichsau sind zwar 
den Bären nicht mehr so nahe, aber die 
Sorge um das tierische Wohlbefinden sieg-
te. Zum einen können die Tiere innerhalb 
der Tiergartengrenzen viel besser tierpfle-
gerisch betreut werden, zum anderen sind 
sie menschlichem Fehlverhalten nicht mehr 
unbemerkt ausgesetzt, wie dem füttern 
mit ungeeigneten Lebensmitteln oder dem 
werfen mit Gegenständen.
 
2003 wurde die neue Bärenanlage eröffnet.


